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SIE HETZT WIEDER (MIT WENIGEN AUSNAHmEN) GEGEN UNS JUNGE LINKE 

UND VERSCHWEIGT DABEI DIE SCHWEREN VORWUERFE DIE WIR DER ZUERCHER 

JUSTIZ ZU MACHEN HABEN . LIEBER DULDET DIE PRESSE EINE KORRUPTE 

JUSTIZ,ALS DASS SIE ZUGIBT , DASS DIE LINKE RECHT HAT . 

Gegen die Demonstranten vom vergangenen Juni haben 10 Bezirks­

anwal te untersucht , gegen die 350 beim Globus im Einsatz steh­

enden potentiellen Prügelpolizisten nur zwei: NUESSLI und 

BERTSCHI . Die Behorden waren , das geht aus diesem Missverhaltnis 

hervor , an einer genauen Untersuchung gegen unsere Ordnungs­

hüter von vorneherein nicht interessiert . NUESSLI und BERTSCH I 

verzichteten auf die Einvernahme von wichtigen Zeugen und sis­

tierten überstürtzt Verfahren gegen Polizisten:so bewaltigten 

sie ihr grosses Arbeitspensum. 

IN DEN PROTOKOLL[N,die wahrend der Einvernahmen der Demonstran­

ten geführt wurden,SIND AUSSAGEN GEGEN POLIZISTEN EINFACH UNTER­

SCHLAGEN WORDEN . Vor allem Dr . iur . HINDEN und NAEGELI haben versucht, 

durch Androhung von Haftverlangerung Unterschriften von Jugend­

lichen zu erzwingen.Weiter versuchten sie Gestandnisse zu er­

pressen , die andere Jugendliche belasten sollten. So wurden mit 

Bienenfleiss Beweise und Scheinbeweise gegen uns zusammengetragen. 
Dr . iur . HINDEN hat nun die Unverschamtheit gehabt , die schweren 

Vorwürfe,die ihm namentlich René Keller machen musste , schlicht 

als Lüge zu bezeichnen . Er tat dies wahrscheinlich in der Ueber ­

zeugung,dass man einem Richter , ihm,so eine bodenlose 

gar nicht zutrauen würde . 

* ABER 

r.HINDEN LÜG 



* 

D R. H I N D E N L U E G T 

Akten die er se1ber unterschrieben hat und das Protoko11 des 

Gerichtsmdezinischen Instituts beweisen es .E in privater Arzt 

wurde René Ke1ler verweigert.Die medizinische Untersuchung 

f and erst fünf (und nicht wie Hinden behauptet bereits drei) 

Tage nach der Verhaftung statt . Die Wunden waren schwerer a1s 

sie Hinden beschreibt . Der Inhaftier te hatte der Pf1ege be­
durft !Der Verteidiger durfte René erst nach zwo1f Tagen be­

suchen!Dr . Hinden besitzt se1bst die Akten die ihn wider1egen: 

er hat also ~ider besseres Wissen ge1ogen. 

* VWIR 
VERLANGEN 

- DR. HlNDfNS RUEC~TRITT 

- DlE SUSPENDIERUNG AUCH DER AN DERN 

BESCHULDIGTEN BEZ IRKSANWAELTE UND FORDERN 

DIE EINLEITUNG VON UNTERSUCHUNG EN 

- DIE NEUAUFNAHME DER UNTERSUCEUNG 

GEGEN PRUEGELPOLI ZISTEN 

- DEN RUECKTRITT DER FUER DIE POLIZEI ­

AUSSCHREITUNGEN VERANTWORTLIC HEN 

W I R D E m O N S T R I E R E N A m M I T T W O C H 11 . J U N I 
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